	
Vorblatt
zum
Antrag auf Genehmigung zur Errichtung einer allgemeinbildenden Ersatzschule




Für die Erstellung eines Antrags auf Genehmigung zur Errichtung einer Ersatzschule oder einer diesbezüglichen Erweiterung nehmen Sie bitte das Merkblatt „Hinweise zum Antrag auf Genehmigung zur Errichtung einer Ersatzschule“ zur Kenntnis.
Bitte berücksichtigen Sie beim Ausfüllen des nachstehenden Formulars zum Antrag auf Genehmigung zur Errichtung einer Ersatzschule zudem folgende Hinweise:
· Alle auf Sie zutreffenden Felder sind Pflichtangaben. Bitte füllen Sie daher alle Felder vollständig aus. Die Darlegungslast liegt bei Ihnen als Antragsteller. Lücken, Ungenauigkeiten und Widersprüche in den Ausführungen sowie das Einreichen unvollständiger bzw. nicht aussagekräftiger Unterlagen gehen damit zu Ihren Lasten und können sich negativ auf das Prüfergebnis auswirken.
· Die Größe der Felder ist dabei individuell anzupassen. Aus der vorformatierten Größe der Felder sind keine Vorgaben hinsichtlich des Umfangs der Antworten abzuleiten. 
· Sofern Angaben in einer Anlage verlangt werden oder der vorhandene Platz nicht ausreicht und Sie die Angaben in einem zusätzlichen Dokument ergänzen möchten, verwenden Sie bitte die aufgeführten Nummerierungen und Bezeichnungen. Bestätigen Sie bitte, dass Sie die Unterlagen beigefügt haben, indem Sie das entsprechende Kästchen ankreuzen.
· Bitte setzen Sie folgende strukturierende Vorgaben um:
· Erstellung eines Inhaltsverzeichnisses,
· Nummerierung aller Seiten sowie Anlagen, 
· Nennung von Literatur-/Quellenangaben.
· Bitte reichen Sie den Antrag in zweifacher Ausfertigung schriftlich sowie digital bei der Genehmigungsbehörde ein. Bitte bestätigen Sie, dass die schriftlichen, gedruckten Ausfertigungen mit der digitalen Ausfertigung übereinstimmen.
· Bitte beachten Sie: Mit der Antragstellung fallen verbindlich Gebühren an. Die Gebühren werden gemäß der gültigen Anlage zur Gebührenordnung des MBJS (GebOMBJS) erhoben.

Eine Übersicht über einschlägige Rechtsvorschriften im Bereich Bildung, darunter die im Antragsformular benannten, finden Sie auf der Homepage des MBJS unter folgendem Link:
https://mbjs.brandenburg.de/wir-ueber-uns/vorschriften-online/bildung.html.





Antrag auf Genehmigung zur Errichtung einer allgemeinbildenden Ersatzschule
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Ministerium für Bildung, Jugend und Sport
Referat „Schulen in freier Trägerschaft“
Heinrich-Mann-Allee 107
14473 Potsdam


	
	
	

	
	
Antrag auf 
	

	
	
	
	

	
	[bookmark: _GoBack]☐ Genehmigung zur Errichtung einer Ersatzschule
☐ Erweiterung einer bestehenden Ersatzschule um die Schulform/Schulstufe                
	

	
	
	
	








	
	
	

	
	Errichtung/Erweiterung zum Schuljahr: 
	
	

	
	
	
	

	
	Datum der Antragstellung:
	
	

	
	
	
	

	
	Datum Posteingang im Referat 42:
	Wird durch die Genehmigungsbehörde ausgefüllt.
	

	
	
	
	







	
1. Angaben zum Antragsteller




	
	
	

	1.
	Bei dem Antragsteller handelt es sich um
	

	
	☐
	Natürliche Personen
	

	
	☐
	Juristische Person
	

	
	
	
	



	1a
	Natürliche Personen
	

	
	Anzahl der natürlichen Personen:
	
	

	
	Person 1
	
	

	
	Name, Vorname:
	
	

	
	
	
	

	
	Wohnanschrift:

	
	

	
	
	
	

	
	Geburtsdatum und -ort:
	
	

	
	
	
	

	
	E-Mail-Adresse:
	
	

	
	
	
	

	
	Tel.-Nr.:
	
	

	
	Person 2
	
	

	
	Name, Vorname:
	
	

	
	
	
	

	
	Wohnanschrift:

	
	

	
	
	
	

	
	Geburtsdatum und -ort:
	
	

	
	
	
	

	
	E-Mail-Adresse:
	
	

	
	
	
	

	
	Tel.-Nr.:
	
	

	
	Person 3
	
	

	
	Name, Vorname:
	
	

	
	
	
	

	
	Wohnanschrift:

	
	

	
	
	
	

	
	Geburtsdatum und -ort:
	
	

	
	
	
	

	
	E-Mail-Adresse:
	
	

	
	
	
	

	
	Tel.-Nr.:
	
	

	
	Bei mehr als drei Personen bitte Zeilen ergänzen.
	



	1b
	Juristische Person
	

	
	Bezeichnung/Name:
	
	

	
	
	
	

	
	Rechtsform:
	
	

	
	
	
	

	
	Sitz/Anschrift:

	
	

	
	
	
	

	
	E-Mail-Adresse:
	
	

	
	
	
	

	
	Tel.-Nr.:
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Name, Vorname und Funktion der vertretungsberechtigten Person/en:
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Person 1
	
	

	
	
	
	

	
	Person 2
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Person 3
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	



	Anlage 1
	Zu 1. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	für jede natürliche Person (gemäß 1a):
	

	
	☐ 
	tabellarischer Lebenslauf
	

	
	☐ 
	aktuelles Führungszeugnis

	

	
	für jede vertretungsberechtigte Person (nur bei 1b):
	

	
	☐ 
	tabellarischer Lebenslauf
	

	
	☐ 
	aktuelles Führungszeugnis

	

	
	zusätzlich bei juristischen Personen des privaten Rechts
	

	
	☐ 

	aktueller Auszug aus dem Vereins- bzw. Handelsregister (nicht älter als drei Monate)
	

	
	☐ 

	aktuelle Fassung der Satzung bzw. des Gesellschaftsvertrags gemäß Registereintrag
	

	
	☐ 

	ggf. letzter Nachweis der Gemeinnützigkeit; sofern der Nachweis älter als drei Monate ist, teilen Sie bitte mit, wann mit dem nächsten Nachweis der Gemeinnützigkeit gerechnet werden kann.

	

	
	zusätzlich bei Körperschaften des öffentlichen Rechts:
	

	
	☐
	Konstitut
	

	
	· 
	








	
2. Angaben zur beantragten Ersatzschule




	2.
	
	

	

	Beantragter Name der Schule:
	Bsp. Grundschule am Berg – genehmigte Ersatzschule
	


	
	
	
	

	
	Anschrift des Schulstand-ortes zum Zeitpunkt der Eröffnung:
	
	

	
	
	
	

	
	Schulnummer 
(sofern vorhanden):
	
	

	
	
	
	

	
	Schulform
(sofern bereits vorhanden)
	
	

	
	
	

	
	Schulform/en bei Vollausbau (§ 16 Abs. 2 BbgSchulG) (Mehrfachnennung möglich):
	

	
		☐ Grundschule
☐ Oberschule 
☐ Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe (Gesamtschule)
☐ Gymnasium
☐ berufliches Gymnasium
☐ Förderschule
	



	

	
	
	

	
	Schulstufe/n bei Vollausbau (§ 16 Abs. 1 BbgSchulG) (Mehrfachnennung möglich):
	

	
	☐ Primarstufe
☐ Sekundarstufe I
☐ Sekundarstufe II
	

	
	
	
	

	
	Ggf. kurze Ergänzung (z. B. Angaben zu Besonderheiten, Waldorfpädagogik, Profilen)
	
	

	
	
	
	





	
3. Aufwuchs, Zügigkeit und Jahrgangsmischung 




	3.1
	Geplanter Aufwuchs 
	

	
	Anzahl der Schülerinnen und Schüler bei Schulbeginn (im 1. Betriebsjahr[footnoteRef:1]) (gesamt): [1:  Im Rahmen des Formulars meint das 1. Betriebsjahr das 1. Schuljahr nach Genehmigung.] 

	
	

	
	
	
	

	
	Anzahl der Schülerinnen und Schüler bei Vollausbau (gesamt):
	
	

	
	
	
	

	
	Primarstufe
	
	

	
	Beispiele; die Tabellen sind entsprechend den Planungen anzupassen (z. B. Berücksichtigung der geplanten Jahrgangsmischung durch Kenntlichmachung).

	Geplante Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Schuljahren

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	gesamt

	1. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	
	
	

	2. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	
	
	

	3. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	
	
	

	4. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	
	
	

	5. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	
	
	

	6. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	
	
	




	

	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	


	

	
	
	

	
	Sekundarstufe I 
	

	
	Beispiele; die Tabellen sind entsprechend den Planungen anzupassen (z. B. Berücksichtigung der geplanten Jahrgangsmischung durch Kenntlichmachung).

	Geplante Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Schuljahren

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	7
	8
	9
	10
	gesamt

	1. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	

	2. Betriebsjahr
	
	
	
	
	

	3. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	

	4. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	

	5. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	

	6. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	

	7. Betriebsjahr 
	
	
	
	
	




	

	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	


	

	
	
	

	
	Sekundarstufe II
	

	
	Beispiele; die Tabellen sind entsprechend den Planungen anzupassen.

	

	
		Geplante Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Schuljahren

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	11
	12
	13[footnoteRef:2] [2:  Nicht an Gymnasien.] 

	gesamt

	1. Betriebsjahr 
	
	
	
	

	2. Betriebsjahr 
	
	
	
	

	3. Betriebsjahr 
	
	
	
	

	4. Betriebsjahr 
	
	
	
	

	5. Betriebsjahr 
	
	
	
	

	6. Betriebsjahr 
	
	
	
	

	7. Betriebsjahr
	
	
	
	



	

	
	

	

	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	


	

	
	
	

	
	
	
	



	3.2
	Angaben zur Zügigkeit
	

	
	Zügigkeit bei Schulbeginn 
(1. Betriebsjahr):
	
	

	
	
	
	

	
	Zügigkeit bei Vollausbau: 
	
	

	
	
	
	

	
	Primarstufe
	

	
	Beispiele; die Tabellen sind entsprechend den Planungen anzupassen (z. B. Berücksichtigung der geplanten Jahrgangsmischung durch Kenntlichmachung).

	Geplante Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Lerngruppen[footnoteRef:3] [3:  Im Rahmen des Formulars meinen Lerngruppen Klassen.] 


	
	Jahrgangsstufe
	

	
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	gesamt

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	
	
	
	

	Lerngruppe 2 
	
	
	
	
	
	
	

	Ggf. weitere Lerngruppen ergänzen
	
	
	
	
	
	
	

	Ggf. Anteil von Schülerinnen und Schülern mit festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf
	
	
	
	
	
	
	



	Maximale Anzahl der Schülerinnen und Schüler in den Lerngruppen

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	gesamt

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	
	
	
	

	Lerngruppe 2 
	
	
	
	
	
	
	

	Ggf. weitere Lerngruppen ergänzen
	
	
	
	
	
	
	

	Ggf. Anteil von Schülerinnen und Schülern mit festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf
	
	
	
	
	
	
	



	

	
	
	

	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	


	

	
	
	

	
	Sekundarstufe I 
	

	
	Beispiele; die Tabellen sind entsprechend den Planungen anzupassen (Berücksichtigung der geplanten Jahrgangsmischung durch Kenntlichmachung (z. B. bei Jahrgangsmischung durch Zellverbindungen).

	Geplante Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Lerngruppen

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	7
	8
	9
	10
	gesamt

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	
	

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	
	

	Ggf. weitere Lerngruppen ergänzen
	
	
	
	
	

	Ggf. Anteil von Schülerinnen und Schülern mit festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf
	
	
	
	
	



	Maximale Anzahl der Schülerinnen und Schüler in den Lerngruppen

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	7
	8
	9
	10
	gesamt

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	
	

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	
	

	Ggf. weitere Lerngruppen ergänzen
	
	
	
	
	

	Ggf. Anteil von Schülerinnen und Schülern mit festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf
	
	
	
	
	



	

	
	
	

	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	


	

	
	
	

	
	Sekundarstufe II
	

	
	Beispiele; die Tabellen sind entsprechend den Planungen anzupassen. 

	Geplante Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Lerngruppen

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	11
	12
	13[footnoteRef:4] [4:  Nicht an Gymnasien.] 

	gesamt

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	

	Ggf. weitere Lerngruppen ergänzen
	
	
	
	



	Maximale Anzahl der Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufen und Lerngruppen

	
	Jahrgangsstufe
	

	
	11
	12
	13[footnoteRef:5] [5:  Nicht an Gymnasien.] 

	gesamt

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	

	Lerngruppe 1 
	
	
	
	

	Ggf. weitere Lerngruppen ergänzen
	
	
	
	




	

	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	



	

	
	
	
	








	
4. Bekenntnis- oder Weltanschauungsschule / 
besonderes pädagogisches Interesse




	4.
	Nur für Grundschulen und Schulen mit Grundschulteil:
	

	
	
	

	
	Ist die Ersatzschule als eine Bekenntnis- oder Weltanschauungsschule konzipiert?
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	



	
	wenn "ja", ist vorzulegen:
	

	· 
	☐ Bestätigung der Eltern, dass sie gemäß Artikel 7 Abs. 5 des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland (GG) den Antrag unterstützen.
	· 

	
	wenn "nein": 
	

	· 
	Stellen Sie Ihre konzeptionellen pädagogischen Grundlagen wissenschaftlich fundiert in einer ergänzenden Anlage (Nr. 4) dar. Sie können dabei nach Wunsch auch bereits Bezug zur methodisch-didaktischen Ausgestaltung nehmen (Nr. 5.6). 
Bitte beantworten Sie zudem zusammenfassend die folgenden Fragen. 
	· 

	
	
	· 

	
	Auf welcher (reform-)pädagogischen Grundlage basiert das pädagogische Konzept?
	

	
	





	

	
	
	

	
	Auf welchen wissenschaftlichen Erkenntnissen basiert das pädagogische Konzept?
	

	
	





	

	
	
	

	
	Bitte fügen Sie hier das Quellenverzeichnis ein.
	

	
	




	

	
	
	
	

	
	Welche neuen Akzente setzt das pädagogische Konzept und worin bestehen Ihrer Ansicht nach die Besonderheiten des Konzepts im Vergleich zum Konzept einer Grundschule in öffentlicher Trägerschaft?
	

	
	






	

	
	
	

	
	Inwiefern führt die Erprobung des dargestellten Konzepts unter Berücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse Ihrer Ansicht nach zu einer Bereicherung der Bildungslandschaft, d. h. des öffentlichen und privaten Bildungsangebots?
	

	
	






	

	
	
	

	
	Auf welchen besonderen Gegebenheiten, Erfahrungen und wissenschaftlichen Erkenntnissen beruht das Konzept der geplanten Grundschule? Bitte nehmen Sie konkrete Angaben vor und benennen Sie konkrete Nachweise.
	

	
	






	

	
	
	
	



	Anlage 4
	Zu 4. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Darstellung der pädagogischen Konzeption im Hinblick auf das besondere pädagogische Interesse

	

	
	· 
	






	
5. Pädagogische Konzeption




	5.1
	Bindung an Bildungsgangverordnungen

	
	

	5.1.1
	Nur für Grundschulen:

	
	Bitte nehmen Sie Stellung, inwiefern Sie sich an die Verordnung über den Bildungsgang der Grundschule (Grundschulverordnung – GV) und die zugehörigen Verwaltungsvorschriften binden.
	

	
	☐
	Es erfolgt eine vollständige Bindung an die Grundschulverordnung. 
	

	
	☐
	Die Bindung an die Grundschulverordnung erfolgt nicht oder teilweise.
	

	
	Falls „nicht“ oder „teilweise“: 
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und stellen Sie Ihre abweichenden Planungen jeweils detailliert dar. Es muss deutlich werden, dass und wie auch unter Berücksichtigung der von Ihnen beabsichtigten Abweichungen die Anforderungen an die Gleichwertigkeit erfüllt sind. Sollten Sie (nur) von einzelnen Regelungen abweichen wollen, benennen Sie diese bitte ausdrücklich und stellen Sie Ihre Alternativen im Detail dar (ggf. als Anlage Nr. 5.1.1).
	

	
	


	

	
	
	
	



	5.1.2
	Nur für Gesamtschulen, Gymnasien, Oberschulen – Sekundarstufe I:

	
	Bitte nehmen Sie Stellung, inwiefern Sie sich in der Sekundarstufe I an die Vereinbarung über Schularten und Bildungsgänge im Sekundarbereich I sowie die einschlägigen Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz, die Verordnung über die Bildungsgänge in der Sekundarstufe I (Sekundarstufe I-Verordnung – Sek I-V) und die zugehörigen Verwaltungsvorschriften binden.
	

	
	☐
	Es erfolgt eine vollständige Bindung an die Sekundarstufe I-Verordnung. 
	

	
	☐
	Die Bindung an die Sekundarstufe I-Verordnung erfolgt nicht oder teilweise.
	

	
	Falls „nicht“ oder „teilweise“: 
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und stellen Sie Ihre abweichenden Planungen jeweils detailliert dar. Es muss deutlich werden, dass und wie auch unter Berücksichtigung der von Ihnen beabsichtigten Abweichungen die Anforderungen an die Gleichwertigkeit erfüllt sind. Sollten Sie (nur) von einzelnen Regelungen abweichen wollen, benennen Sie diese bitte ausdrücklich und stellen Sie Ihre Alternativen im Detail dar (ggf. als Anlage Nr. 5.1.2).
	

	
	


	

	
	
	



	5.1.3
	Nur für Gesamtschulen, Gymnasien, berufliche Gymnasien – Sekundarstufe II:

	
	Bitte nehmen Sie Stellung, inwiefern Sie sich in der Sekundarstufe II/gymnasialen Oberstufe an Vereinbarung zur Gestaltung der gymnasialen Oberstufe und der Abiturprüfung der Kultusministerkonferenz, die Verordnung über den Bildungsgang in der gymnasialen Oberstufe und über die Abiturprüfung (Gymnasiale-Oberstufe-Verordnung - GOSTV), die zugehörigen Verwaltungsvorschriften, die Einheitlichen Prüfungsanforderungen im Abitur (EPA)/Bildungsstandards der Kultusministerkonferenz sowie die Prüfungsschwerpunkte des Landes Brandenburg binden.
	

	
	☐
	Es erfolgt eine vollständige Bindung an die Gymnasiale-Oberstufe-Verordnung. 
	

	
	☐
	Die Bindung an die Gymnasiale-Oberstufe-Verordnung erfolgt nicht oder teilweise.
	

	
	Falls „nicht“ oder „teilweise“: 
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und stellen Sie Ihre abweichenden Planungen jeweils detailliert dar. Es muss deutlich werden, dass und wie auch unter Berücksichtigung der von Ihnen beabsichtigten Abweichungen die Anforderungen an die Gleichwertigkeit erfüllt sind. Sollten Sie (nur) von einzelnen Regelungen abweichen wollen, benennen Sie diese bitte ausdrücklich und stellen Sie Ihre Alternativen im Detail dar (ggf. als Anlage Nr. 5.1.3).
	

	
	


	

	
	
	



	5.1.4
	Für alle:

	
	Bitte nehmen Sie Stellung, inwiefern Sie sich an die Verordnung über Unterricht und Erziehung für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf (Sonderpädagogik-Verordnung – SopV) und die zugehörigen Verwaltungsvorschriften binden.
	

	
	☐
	Es erfolgt eine vollständige Bindung an die Sonderpädagogik-Verordnung. 
	

	
	☐
	Die Bindung an die Sonderpädagogik-Verordnung erfolgt nicht oder teilweise.
	

	
	Falls „nicht“ oder „teilweise“: 
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und stellen Sie Ihre abweichenden Planungen jeweils detailliert dar. Es muss deutlich werden, dass und wie auch unter Berücksichtigung der von Ihnen beabsichtigten Abweichungen die Anforderungen an die Gleichwertigkeit erfüllt sind. Sollten Sie (nur) von einzelnen Regelungen abweichen wollen, benennen Sie diese bitte ausdrücklich und stellen Sie Ihre Alternativen im Detail dar (ggf. als Anlage Nr. 5.1.4).
	

	
	


	

	
	
	



	5.2
	Curriculare Grundlagen

	
	Sind der jeweils geltende Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 1-10 Berlin-Brandenburg für die Bildungsgänge der Grundschule und Sekundarstufe I sowie für den Bildungsgang „Lernen“ und, sofern zutreffend, die Rahmenlehrpläne für den Bildungsgang „Geistige Entwicklung“ sowie der Rahmenlehrplan für die gymnasiale Oberstufe verbindliche Grundlage der pädagogischen Konzeption? 
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	Nein
	

	
	Falls „nein“: 
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und stellen Sie Ihre jeweiligen Alternativplanungen nachvollziehbar dar. Es muss deutlich werden, dass und wie auch unter Berücksichtigung der von Ihnen beabsichtigten Abweichungen die Anforderungen an die Gleichwertigkeit erfüllt sind. 
	

	
	


	

	
	
	
	



	Anlage 5.2
	Zu 5.2. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Falls „ja“: Bitte reichen Sie unter Berücksichtigung Ihrer pädagogischen Konzeption exemplarisch schulinterne Curricula für ausgewählte Fächer/Lernbereiche ein.
	


	
	☐
	Falls „nein“: Bitte reichen Sie den alternativen Rahmenlehrplan sowie untersetzend exemplarisch schulinterne Curricula ein.
	

	
	· 
	



	5.3
	Fächer oder Lernbereiche

	
	Gibt es neue Fächer oder Lernbereiche, die über die in der jeweiligen Kontingentstundentafel vorgesehenen Fächer hinausgehen?
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	Nein
	

	
	
	
	

	
	Falls „ja“: 
	

	
	Welche Fächer/Lernbereiche sind das?
	

	
	

	

	
	
	

	
	Stellen Sie dar und begründen Sie, wie diese neuen Fächer/Lernbereiche geeignet sind, die jeweiligen Bildungsgangziele zu erreichen. Werden in diesen neuen Fächern/Lernbereichen neue Inhalte zusätzlich zu den im Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 1-10 Berlin-Brandenburg bzw. den Curricula zum Erwerb der allgemeinen Hochschulreife sowie in der Kontingentstundentafel der jeweiligen Bildungsgänge abgebildeten vermittelt oder erfolgt eine Umverteilung der Inhalte auf bestehende und/oder neue Fächer/Lernbereiche?
	

	
	


	

	
	Nur für Oberschulen und Gesamtschulen:
	

	
	Beantragen Sie die Einrichtung des Lernbereichs Naturwissenschaften für die Jahrgangsstufen 9 und 10 gemäß § 12 Abs. 2 Sek-I-V?
	

	
		☐
	ja 

	☐
	Nein



	

	
	
	
	



	Anlage 5.3
	Zu 5.3 sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	sofern neue Fächer oder Lernbereiche: Schulinterne Curricula 
	

	
	☐
	sofern Lernbereich Naturwissenschaften für die Jahrgangsstufen 9 und 10: Schulinternes Curriculum
	

	
	· 
	



	5.4
	Organisation von Unterricht 
	

	
	Bitte stellen Sie die Unterrichtsorganisation dar. 
Berücksichtigen Sie hierbei insbesondere:
· Tages-, Wochen-, Jahresstrukturen und -abläufe (unter Berücksichtigung besonderer Elemente wie z. B. Morgenkreis, Waldtag, epochaler Unterricht sowie grundsätzliche Aspekte wie Ferienzeiten, verpflichtende Anwesenheitszeiten etc.)
· Verknüpfung zwischen Unterricht sowie pädagogisch gelenkter Betreuungszeit/Ganztag (Differenzierung zw. Unterrichts-, Pausen- und Betreuungszeiten z. B. durch den Hort)
· individuelle Lernformate/Formen des Unterrichts (z. B. Projektarbeit)
· Lerngruppenorganisationen (z. B. jahrgangsübergreifendes Lernen oder Flexible Schuleingangsphase)
· ggf. Besonderheiten im Aufbau bis zum Vollausbau 
	

	
	




	

	
	
	
	

	
	Finden die gültigen Kontingentstundentafeln der geplanten Bildungsgänge des Landes Brandenburg ohne Abweichungen Anwendung?
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	Nein
	

	
	Falls „ja“:
	

	
	Bitte erläutern Sie, wie die ggf. notwendigen Anpassungen vorgenommen werden (z. B. bei jahrgangsübergreifenden Lerngruppen).
	

	
	


	

	
	Falls „nein“: 
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und erläutern Sie die Abweichungen. Es muss deutlich werden, dass und wie auch unter Berücksichtigung der von Ihnen beabsichtigten Abweichungen die Anforderungen an die Gleichwertigkeit erfüllt sind.
	

	
	



	

	
	
	



	Anlage 5.4
	Zu 5.4 sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Verbindliche Kontingentstundentafel mit Fächern, Lernbereichen, Jahrgangsstufen unter Berücksichtigung der Lerngruppenorganisation und Lernformen – für jeden Bildungsgang.
	

	
	☐
	Stundentafel für das 1. Betriebsjahr in Verbindung mit einer detaillierten Lehrkräfteeinsatzplanung – für jeden Bildungsgang. Hieraus muss Ihre Definition einer „Lehrerwochenstunde“ hervorgehen.
	

	
	· 
	




	5.5
	Nur für Grundschulen und Schulen mit Grundschulteil:

	
	Ist die Einführung einer flexiblen Eingangsphase entsprechend § 9 Grundschulverordnung geplant?
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	Nein
	

	
	Falls „ja““:
	

	
	Beschreiben Sie Ihr Konzept der geplanten flexiblen Eingangsphase. Dieses muss sich auch in der Unterrichtsorganisation wiederfinden.
	

	
	


	

	
	
	
	



	5.6
	Didaktisch-methodische Konzeption
	

	
	Beschreiben Sie die didaktisch-methodische Konzeption und inhaltliche Schwerpunktsetzung Ihrer pädagogischen Konzeption entsprechend Punkt Nr. 4. Bitte gehen Sie dabei ausdrücklich auch auf etwaige konzeptionelle Besonderheiten und, sofern zutreffend, Ihre Ausführungen zum besonderen pädagogischen Interesse (siehe Punkt 4) ein.
	

	
	



	

	
	
	
	



	Anlage 5.6
	Zu 5.6 sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	exemplarische Darstellungen (z. B. Unterrichtseinheiten und -sequenzen für einzelne Fächer/Lernbereiche, wobei etwaige konzeptionelle Besonderheiten erkennbar sein müssen; Erläuterungen und exemplarische Untersetzungen zu besonderen Lernformaten, besonderes Material, Kooperationen). 
Sofern zutreffend: Insbesondere müssen Planungen, aus denen sich das besondere pädagogische Interesse ergeben soll, beigefügt werden.
	

	
	· 
	



	5.7
	Zeugnisse und Leistungsbewertung

	
	Finden die Verwaltungsvorschriften zur Leistungsbewertung in den Schulen des Landes Brandenburg (VV-Leistungsbewertung) verbindlich Anwendung?
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	nein oder teilweise
	

	
	Nehmen Sie Erläuterungen vor und stellen Sie ggf. Ihre jeweiligen Alternativplanungen zur Leistungsbewertung nachvollziehbar dar.
	

	
	


	

	
	
	



	Anlage 5.7
	Zu 5.7 sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	exemplarische Darstellungen für die verschiedenen Formen der Leistungsbewertung (einschl., sofern zutreffend, Berichte, verwendete Kompetenz- und Kriterienraster für Selbst- und Fremdeinschätzungen, individuelle Logbücher, Portfolios etc.).
	

	
	☐
	exemplarische Darstellungen von allen in Betracht kommenden Zeugnissen (Notenzeugnis, sofern zutreffend Textzeugnis)

Wichtig ist, dass aus der exemplarischen Untersetzung der Leistungsbewertung sowie der Zeugnisse eine Verknüpfung zum Rahmenlehrplan des jeweiligen Bildungsganges sowie zu den verbindlichen Fächern/Lernbereichen gemäß Kontingentstundentafel hervorgeht.
	

	
	· 
	



	5.8
	Schulabschlüsse
Nur für Oberschulen, Gesamtschulen, Gymnasien, berufliche Gymnasien, 
Förderschulen:

	
	Welche unterschiedlichen Schulabschlüsse können von den Schülerinnen und Schülern an Ihrer Schule angestrebt werden (Mehrfachnennung möglich)? 
	

	
	☐ 
	Erster Schulabschluss (ESA)/Hauptschulabschluss/Berufsbildungsreife
	

	
	☐ 
	erweiterter Hauptschulabschluss/erweiterte Berufsbildungsreife
	

	
	☐ 
	Mittlerer Schulabschluss (MSA)/Realschulabschluss/Fachoberschulreife
	

	
	☐ 
	Fachhochschulreife
	

	
	☐ 
	allgemeine Hochschulreife/Abitur
	

	
	☐ 
	Abschluss der Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „Lernen“
	

	
	☐
	Abschluss der Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“
	

	
	
	
	

	
	Stellen Sie bitte ausführlich dar, wie die Schülerinnen und Schüler auf die zu erreichenden Schulabschlüsse vorbereitet werden sollen. Sofern Sie sich vollumfänglich an die entsprechenden Vorschriften binden, verweisen Sie bitte auf diese.
	

	
	



	

	
	
	
	



	5.9
	Zugangsvoraussetzungen, Abgang und Wechsel 

	
	
	
	

	
	Nehmen Sie Ausführungen zu Übergängen vor (u. a. von der Kita in die Grundschule, von der Grundschule in die Sekundarstufe I, von der Sekundarstufe I in die gymnasiale Oberstufe, Wechsel an andere Schulen, Queraufnahmen aus anderen Schulen). Erläutern Sie hierbei insbesondere, wie die Anschlussfähigkeit sichergestellt wird. 
	

	
	



	

	
	
	

	
	Bitte erläutern Sie die Kriterien für die Aufnahme von Schülerinnen und Schülern, auch aus anderen Schulen.
	

	
	



	

	
	
	



	5.10
	Gemeinsames Lernen/Sonderpädagogisches Konzept 

	
	
	

	
	Stellen Sie die organisatorischen, personellen und pädagogischen Rahmenbedingungen für Schülerinnen und Schüler mit Unterstützungs-/Förderbedarfen dar. Gehen Sie hierbei bitte auf einzelne Unterstützungs- und Förderbedarfe gesondert ein. Verweisen Sie ggf. auf Ihre Ausführungen zur Unterrichtsorganisation. Stellen Sie zudem ggf. auch Bezüge zur pädagogischen Konzeption dar. 
	

	
	




	

	
	
	

	
	Planen Sie den Einsatz sonderpädagogisch qualifizierter Lehrkräfte?
	

	
	☐
	ja, ab      
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	



	Anlage 5.10
	Zu 5.10 sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Bitte reichen Sie mindestens einen exemplarischen individuellen Förder- und Entwicklungsplan (z. B. für einen Förderschwerpunkt) ein.

	

	
	· 
	



	5.11
	Ganztag

	
	Soll ein Ganztagsangebot vorgehalten werden?
	

	
	☐
	ja 
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Falls „ja“: 
	

	
	In welcher Organisationsform soll das Ganztagsangebot vorgehalten werden (vgl. Abs. 1 Nr. 4 VV-Ganztag)?
	

	
	



	

	
	
	
	

	
	Beschreiben Sie die Ausgestaltung und Umsetzung des Ganztagsangebotes. Bitte gehen Sie dabei auch auf die Raum- und Personalplanung ein. Nehmen Sie zudem Ausführungen zur Zeitstruktur – unter Differenzierung zwischen Unterricht und pädagogisch gelenkter Betreuungszeit – vor. 
	

	
	





	

	
	
	
	



	Anlage 5.11
	Zu 5.11 sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Vorlage der Betriebserlaubnis für den Hort  
	

	
	☐
	Kooperationsvereinbarungen (z. B. mit dem Hort; mit anderen Einrichtungen)
	

	
	☐
	Darstellung des Tagesablaufs (differenziert nach Unterricht und Ganztag; ggf. auch nach Jahrgangsstufe und je nach Stundentafel/Unterrichtsorganisation)
	

	
	· 
	






	
6. Schulstandort, Räumlichkeiten und Ausstattung




	6.
	Schulstandort, Räumlichkeiten und Ausstattung
	

	
	Anschrift des Schulstandortes zum Zeitpunkt der Eröffnung:
	
	

	
	
	
	

	
	Wird neben der langfristigen Planung eine Übergangslösung angestrebt?
	

	
		☐
	ja  bitte 6.1 und 6.2 ausfüllen



	

	
	
	
	

	
		☐
	nein  bitte 6.1 ausfüllen



	

	
	
	
	



	6.1
	langfristige Planung



	6.1a
	Baurechtliche Nutzungsmöglichkeiten
	

	
	Bauabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	

	
	Brandschutzabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	

	
	Arbeitsschutzabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	

	
	Gesundheitsabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	



	6.1b
	Zivilrechtliche Nutzungsmöglichkeiten
	

	
	Angabe des Nutzungszwecks der jeweiligen Räume
	

	
	☐
	Eigentümer
	

	
	☐
	Sonstiges (z. B. Mieter)
	

	
	
	
	

	
	
	
	



	6.1c
	Räumliche Nutzungsmöglichkeiten
	

	
	Bitte nehmen Sie Aussagen zur Ausstattung der Unterrichtsräume sowie Außenanlagen jeweils hinsichtlich der Größe und Beschaffenheit vor.
	

	
	



	

	
	
	
	

	
	Wie wird der Sportunterricht räumlich abgesichert?
	

	
	
	

	
	
	
	

	
	Standort der Sportanlagen (inkl. Entfernung zum Schulgebäude):
	
	

	
	
	
	

	
	Angaben zur Ausstattung der Sportanlagen (innen und außen)
	
	

	
	
	
	

	
	Wie wird der Schwimmunterricht räumlich abgesichert?
	

	
	
	

	
	
	
	



	
	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Anlage 6.1
	Zu 6.1 sind folgende Unterlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Protokolle der Abnahmen 
	

	
	☐
	Angaben zu Ihren Nutzungsrechten z. B. als Eigentümer oder Mieter (Miet-, Erbbaupachtvertrag oder Eigentumsnachweis, Grundbucheintrag)
	

	
	☐ 

	Angaben zu den jeweiligen baulichen Nutzungsrechten (Nutzung zu schulischen Zwecken)
	

	
	☐ 

	Angaben zu den vorhandenen und ggf. zusätzlich geplanten Gebäuden und Anlagen inkl. Ausstattung (z. B. Mobiliar) in räumlicher Hinsicht
	

	
	☐ 
	Beschaffenheit und Einbindung Außenanlagen
	

	
	☐
	Lageplan/Lageskizze (Gebäude)
	

	
	☐ 

	Bauplan/Skizze mit Grundriss und Bezeichnung sowie Größenangabe der vorgesehenen Räumlichkeiten
	

	
	☐ 

	Bei beabsichtigter Übergangslösung oder beabsichtigter räumlicher Erweiterung: konkrete Zeitplanung
	

	
	· 
	



	6.2
	Interimslösung




	
	Nur bei Interimslösung:
	
	

	
	
	
	

	
	Termin, bis zu dem die als Übergangslösung vorgesehenen Räumlichkeiten maximal genutzt werden können:
	
	

	
	
	
	

	
	Vorgesehener Termin, ab dem die Räumlichkeiten der langfristigen Lösung genutzt werden sollen:
	
	

	
	
	
	



	6.2.1
	Baurechtliche Nutzungsmöglichkeiten
	

	
	Bauabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	

	
	Brandschutzabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	

	
	Arbeitsschutzabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	

	
	Gesundheitsabnahme
	☐ Datum:      
☐ Abnahme geplant am:      
	

	
	
	
	



	6.2.2
	Zivilrechtliche Nutzungsmöglichkeiten
	

	
	Angabe des Nutzungszweckes der jeweiligen Räume
	

	
	☐
	Eigentümer
	

	
	☐
	Sonstiges (z. B. Mieter)
	

	
	
	
	

	
	
	
	



	6.2.3
	Räumliche Nutzungsmöglichkeiten
	

	
	Bitte nehmen Sie Aussagen zur Ausstattung der Unterrichtsräume sowie Außenanlagen jeweils hinsichtlich der Größe und Beschaffenheit vor.
	

	
	



	

	
	
	
	

	
	Wie wird der Sportunterricht räumlich abgesichert?
	

	
	
	

	
	
	
	

	
	Standort der Sportanlagen (inkl. Entfernung zum Schulgebäude):
	
	

	
	
	
	

	
	Angaben zur Ausstattung der Sportanlagen (innen und außen)
	
	

	
	
	
	

	
	Wie wird der Schwimmunterricht räumlich abgesichert?
	

	
	
	

	
	
	
	



	
	
	
	

	
	
	

	
	
	

	Anlage 6.2
	Zu 6.2 sind folgende Unterlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Protokolle der Abnahmen 
	

	
	☐
	Angaben zu Ihren Nutzungsrechten z. B. als Eigentümer oder Mieter (Miet-, Erbbaupachtvertrag oder Eigentumsnachweis, Grundbucheintrag)
	

	
	☐ 

	Angaben zu den jeweiligen baulichen Nutzungsrechten (Nutzung zu schulischen Zwecken)
	

	
	☐ 

	Angaben zu den vorhandenen und ggf. zusätzlich geplanten Gebäuden und Anlagen inkl. Ausstattung (z. B. Mobiliar) in räumlicher Hinsicht
	

	
	☐ 
	Beschaffenheit und Einbindung Außenanlagen
	

	
	☐
	Lageplan/Lageskizze (Gebäude)
	

	
	☐ 

	Bauplan/Skizze mit Grundriss und Bezeichnung sowie Größenangabe der vorgesehenen Räumlichkeiten
	

	
	☐ 

	bei beabsichtigter Übergangslösung oder beabsichtigter räumlicher Erweiterung: konkrete Zeitplanung
	

	
	· 
	








	
7. Mitwirkungsmöglichkeiten 




	7.
	Angaben zu Mitwirkungsmöglichkeiten 

	
	Liegt zum geplanten Schulbeginn eine Schulsatzung vor?
	

	
	☐
	ja
	

	
	☐
	nein, es ist keine Schulsatzung vorgesehen.
	

	
	☐
	nein, aber eine Schulsatzung ist vorgesehen. Ein Entwurf befindet sich in der Anlage.
	

	
	
	
	

	
	Erläutern Sie die Mitwirkungsmöglichkeiten von Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrkräften.
	

	
	







	

	
	
	

	
	Welche beschlussfähigen Gremien richten Sie ein? In welchem Rhythmus finden Gremientreffen jeweils statt?
	

	
	




	

	
	
	
	



	Anlage 7.
	Zu 7. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	sofern zutreffend und vorliegend: Schulsatzung (in finaler Version oder als Entwurfsfassung)

	

	
	· 
	





	
8. Gesundheitsfürsorge 




	Anlage 8.
	Zu 8. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Bitte fügen Sie eine unterschriebene Erklärung bei, dass die Einhaltung der Rechtsvorschriften zur Gesundheitsfürsorge für die Schülerinnen und Schüler gewährleistet wird.
	

	
	☐
	ggf. Kooperationsvereinbarungen (soweit Sie mit medizinischen Einrichtungen oder mit der niedergelassenen Ärzteschaft kooperieren wollen)
	

	
	· 
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9. Lehrkräfte




	9.1
	Vorgesehene Lehrkräfte im ersten Betriebsjahr der Schule
	

	
	Lehrkräfteeinsatzplanung 
Bitte reichen Sie eine plausible Lehrkräfteeinsatzplanung mit Angaben zu Unterrichtsfächern/Lernbereichen und den Stundenumfängen entsprechend der Stundentafel für das 1. Betriebsjahr ein. Bitte gleichen Sie Ihre Angaben mit den Ausführungen zur Unterrichtsorganisation (s. Punkt 5.4) ab.
	

	
	Beispiel:



	Lehrkraft
	Abschlüsse/Qualifikationen entsprechend beigefügter Nachweise
	Vorgesehenes Fach/vorgesehener Lernbereich (auch Vertretungsfächer)
	Einsatz in Jgst.
	Umfang (Anzahl Unterrichtsstunden) nach beigefügter Stundentafel in LWS ( 1 LWS = 45 min)
	Vertraglich vereinbarter zeitlicher Umfang in LWS
	Ggf. Anmerkungen

	Name, 
Vorname, 
Geburtsdatum
	1. Masterstudiengang für ein Lehramt an Gymnasien; Freie Universität Berlin; 
Geschichte und Sport; 
Abschluss: 07/2019

2. Arbeitszeugnis von 12/2022; Lehrkraft an der Schule xy; 
Fächer:
Jahrgangsstufen:
Wochenstunden:
seit: 08/2020

3. Teilnahme-Bestätigung „…und nun bin ich Lehrer*in für Sachunterricht““; 
Anbieter: StSchA BB; 
Umfang: 
Datum: 01/2022 
	Fach 1
	1-6
	5
	10
	

	
	
	Fach 2
	1-3
	4
	
	

	
	
	Fach 3
	1
	1
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	



	

	
	
	
	



	
	
	
	



	
	
	
	

	
	
	

	
	Bitte erläutern Sie das Vertretungskonzept. Stellen Sie darin dar, wie Sie ggf. anfallende Vertretungssituationen auffangen werden.
	

	
	


	

	
	
	

	
	Für den Fall, dass Sie Personen als Lehrkräfte einsetzen, die eine befristete Unterrichtsgenehmigung mit Auflagen erhalten, stellen Sie bitte dar, wie Sie eine entsprechende Begleitung (Mentoring, Hospitationen etc.) personell und organisatorisch gewährleisten werden.
	

	
	


	

	
	
	

	
	· 
	



	Anlage 9.
	Zu 9. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	für jede Lehrkraft[footnoteRef:6]:  [6:  Bitte beachten Sie bei der digitalen Einreichung: Alle Unterlagen zu einer Lehrkraft sind gesammelt und als eine Datei im pdf-Format einzureichen.] 

Nachweise über die 
a) fachlich-wissenschaftliche und 
b) pädagogisch-wissenschaftliche Ausbildung und Ablegung von Prüfungen (ggf. unter Beifügung von Hintergrundinformationen, Modulhandbüchern etc.); 
c) ggf. die Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen und 
d) ggf. einschlägige Berufserfahrungen (z. B. Zeugnisse oder anderweitige Bescheinigungen (inkl. Beschäftigungsdauer und -umfänge) der jeweiligen Arbeitgeber; ggf. zur Vervollständigung des Sachverhalts bereits vorliegende Unterrichtsbestätigungen oder Unterrichtsgenehmigungen).
	

	
	· 
	





	
10. Wirtschaftliche und rechtliche Stellung




	
	
	
	

	Anlage 10.
	Zu 10. sind folgende Unterlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	schriftliche und eigenständig unterschriebene Erklärung zur Einhaltung des § 5 Abs. 5 ESGAV
	

	
	☐
	Arbeitsverträge inklusive Anlagen (Unterschrift der Lehrkräfte noch nicht erforderlich), ggf. Musterarbeitsverträge
	

	
	☐
	ggf. Tarifverträge/eigene Tarifwerke
	

	
	· 
	






	
11. Schulleitung




	11.
	Schulleitung
	

	
	Bitte benennen Sie eine/n Schulleiter/in.
	

	
	
	

	
	Name, Vorname:
	
	

	
	
	
	

	
	Geburtsdatum und 
-ort:
	
	

	
	
	

	
	Soll die/der Schulleiter/in als Lehrkraft zum Einsatz kommen?
	

	
		☐
	eine Person (Schulleiter/in)



	ja
	

	
		☐



	nein
	

	
	Falls „ja“:
	

	
	Umfang Unterrichtsstunden nach eigener Stundentafel in LWS
	
	

	
	
	
	

	
	Vertraglich vereinbarter zeitlicher Umfang in LWS
	
	

	
	
	
	

	
	Umfang Schulleitungstätigkeiten in LWS
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Bitte benennen Sie eine/n stellvertretende/n Schulleiter/in.
	

	
	
	

	
	Name, Vorname:
	
	

	
	
	
	

	
	Geburtsdatum und 
-ort:
	
	

	
	
	
	

	
	Soll die/der stellvertretende/n Schulleiter/in als Lehrkraft zum Einsatz kommen?
	

	
		☐
	eine Person (Schulleiter/in)



	ja
	

	
		☐



	nein
	

	
	Falls „ja“:
	

	
	Umfang Unterrichtsstunden nach eigener Stundentafel in LWS
	
	

	
	
	
	

	
	Vertraglich vereinbarter zeitlicher Umfang in LWS
	
	

	
	
	
	

	
	Umfang Schulleitungstätigkeiten in LWS
	
	

	
	
	
	



	Anlage 11.
	Zu 11. sind folgende Anlagen beizufügen:
	

	
	☐ ggf. weitere Angaben zur Schulleitung/zum Schulleitungsteam
für jede Person:
☐ Nachweise über die fachliche und pädagogisch-wissenschaftliche Ausbildung und Ablegung von Prüfungen
☐ aktuelles Führungszeugnis (nicht älter als drei Monate bei Einreichung)
	

	
	· 
	





	
12. Schulgeld / Einhaltung des Sonderungsverbots




	12.
	Schulgeld / Einhaltung des Sonderungsverbots
	

	
	Wird ein Schulgeld erhoben?
	

	
	☐
	ja
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	wenn „ja:
	

	
	In welcher Form wird das Schulgeld erhoben?
	

	
	☐
	Einheitsbeträge
	

	
	☐
	nach Einkommen gestaffelte Beträge
	

	
	☐
	anderweitig gestaffelte Beträge
	

	
	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen
	

	
	


	

	
	
	

	
	
	
	

	
	Definieren Sie den von Ihnen verwendeten Begriff „Einkommen“.
	

	
	




	

	
	
	
	

	
	Sind Härtefallregelungen für besondere Situationen (Bezug von Sozialleistungen, vorübergehende Zahlungsschwierigkeiten, Beschulung von Geschwistern etc.) vorhanden?
	

	
	☐
	ja
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	wenn „ja“:
	
	

	
	Bitte erläutern Sie die vorhandenen/geplanten Härtefallregelungen.
	

	
	




	

	
	
	
	

	
	Werden Bewerbungs- und/oder Aufnahmegebühren erhoben?
	

	
	☐
	ja
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Wenn „ja“:
	
	

	
	In welcher Höhe werden Bewerbungs- und Aufnahmegebühren erhoben (bitte auch eine etwaige Staffelung darstellen). Wann und unter welchen Voraussetzungen fallen sie an? Gibt es Ausnahmen? Welche ggf.?
	

	
	




	

	
	
	
	

	
	Werden Beiträge für Zusatzleistungen erhoben?
	

	
	☐
	ja
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Wenn „ja“:
	
	

	
	Für Schulessen
	

	
	☐
	ja
	
	☐ abhängig von der Inanspruchnahme
☐ unabhängig von der Inanspruchnahme
Höhe der Kosten:      
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Für Schülerbeförderung
	

	
	☐
	ja
	
	☐ abhängig von der Inanspruchnahme
☐ unabhängig von der Inanspruchnahme
Höhe der Kosten:      
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Für Klassenfahrten
	

	
	☐
	ja
	
	☐ abhängig von der Inanspruchnahme
☐ unabhängig von der Inanspruchnahme
Höhe der Kosten:      
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Für Schulmaterial
	

	
	☐
	ja
	
	☐ abhängig von der Inanspruchnahme
☐ unabhängig von der Inanspruchnahme
Höhe der Kosten:      
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Für Sonstiges
	

	
	☐
	ja
	
	☐ abhängig von der Inanspruchnahme und/oder
☐ unabhängig von der Inanspruchnahme
Höhe der Kosten:      
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Erläuterung:



	

	
	
	

	
	
	
	

	
	Werden weitere verpflichtend zu erbringende Leistungen (Spenden-/Darlehenszusagen, Bürgschaften, Elterndienste etc.) – unabhängig von einer Abgeltungsmöglichkeit – erhoben?
	

	
	☐
	ja und zwar:      
	

	
	
	
	☐ Nur bevor die Schule einen Betriebskostenzuschuss erhält.
☐ Auch wenn die Schule einen Betriebskostenzuschuss erhält.
	

	
	☐
	nein
	

	
	
	
	

	
	Wie werden Interessenten über die Schulgeldregelungen (einschl. Härtefallregelungen) informiert?
	

	
	☐
	Interessenten werden anhand der auf der Internetseite zur Einstellung verbindlich vorgesehenen Schulgeldregelungen / Schulgeldtabellen ablesen können, welche Beträge in ihrem Fall aufzubringen sind. 
	

	
	☐
	Interessenten werden anhand der auf der Internetseite zur Einstellung verbindlich vorgesehenen Schulgeldregelungen erkennen können, ob es bzw. welche Härtefallregelungen es gibt.
	

	
	
	
	

	
	Ggf. Erläuterungen zur Transparenz über die Schulgeldregelungen. Der Blick in die Schulgeldregelung darf nicht dazu führen, die Aufnahme in die Ersatzschule aus wirtschaftlichen Gründen gar nicht erst in Erwägung zu ziehen.
	

	
	




	

	
	
	
	



	
	
	

	Anlage 12.
	Zu 12. sind folgende Unterlagen beizufügen:
	

	
	☐ Schulgeldtabelle
☐ Schulgeldregelungen, aus denen die konkreten Beträge sowie die Frage der jeweiligen Verbindlichkeit unmissverständlich hervorgehen 
☐ ggf. Erläuterungen z. B. zum Einkommensbegriff, Härtefallregelungen, Geschwisterrabatt etc.
	

	
	· 
	






	
13. Finanzplanung




	Anlage 13.
	Zu 13. sind folgende Unterlagen beizufügen:
	

	
	☐ 
	Finanzplan für den vollen Zeitraum der Wartefrist
	

	
	☐ 
	ggf. Wirtschaftsprüfungsergebnis
	

	
	☐ 
	Nachweis (z. B. Kontoauszug, Bestätigung Wirtschaftsprüfer) über Eigenmittel
	

	
	☐ 
	verbindliche Darlehenszusagen
	

	
	☐
	verbindliche Spendenzusagen
	

	
	· 
	







Hiermit bestätige/n ich/wir, dass ich/wir das Merkblatt „Hinweise zum Antrag auf Genehmigung zur Errichtung einer Ersatzschule“ zur Kenntnis genommen habe/n. 
Die diesem Antrag beigefügten Unterlagen entsprechen der aufgeführten Nummerierung und Bezeichnung.

Mir/uns ist bekannt, dass für die spätere Zuerkennung der staatlichen Anerkennung außer bei genehmigten Abweichungen die in § 3 Abs. 1 Nr. 5 Buchstabe b ESGAV genannten Regelungen für Schulen in öffentlicher Trägerschaft einzuhalten sind.

Mit Unterzeichnung des Antrages bestätige/n ich/wir zugleich die Richtigkeit der Angaben und erkläre/n gemäß § 1 Abs. 3 S. 1 ESGAV, dass die eingereichten Unterlagen vollinhaltlich mit dem Original übereinstimmen, soweit es sich dabei nicht um Originalunterlagen oder beglaubigte Kopien handelt:
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